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^\ies  ist  der  Alte  Fritz.  — 
Was  ist  aus  ihm  gewor¬ 
den,  der  als  junger  Prinz 
so  wider  seinen  drohen¬ 
den  Vater  auftrat,  der 
Flöte  spielte  und 
mit  den  großen 
französischen 
Geistern  seiner  Zeit 
so  gut  Freund  ge¬ 
wesen  war,  ein 
Aesthet  sonder¬ 
gleichen?  Ein  geist¬ 
reicher  —  Tyrann 
ist  aus  ihm  ge¬ 
worden.  Aber  ein 
so  ganzer  Kerl,  daß 
die  Menschen  noch 
Respekt  vor  ihm  haben, 
wenn  sie  schon  wider 
seinen  Stachel  löcken. 

Das  Volk  ist  erbost,  sie 
schreiben  1762,  sieben  Jahre 


h. 


dauert  schon  der  Krieg.  Das 
Brot  ist  knapp  und  grau,  kein 
Geld  im  Lande,  der  König 
selbst,  im  schlesischen 
Winterquartier,  ist  des 
Krieges  müde  und 
mürbegeworden,  und 
als  endlich  die 
Oesterreicher  be¬ 
reit  sind  zu 
unterhandeln,  da 
meint  auch  er, 
es  sei  die  höchste 
Zeit. 

DerKönigaber, 
da  er  aus  dem 
Kriege  heim¬ 
kehrt,  ist  seltsam 


geworden,  mürrischer,  einsilbiger,  gichtgeplagt,  ver¬ 
kriecht  sich  immer  tiefer  in  seine  Haut,  kaum  zeigt 
er  noch  den  wenigen,  die  er  liebt,  sein  Empfinden, 
und  die  letzte  Zärtlichkeit  gibt  er  nur  seinen  herr¬ 
lichen  Hunden.  Nun  kommen  noch  Verhandlungen, 
diplomatisches  Geplänkel  um  Glatz,  und  dann  ist 

Frieden. - Die  Königin  erwartet  den  König  mit 

merkwürdigen  Ahnungen.  Klage  wird  geführt  über 
den  Prinzen  von  Preußen,  keine  Schürze  sei  sicher 
vor  ihm.  Und  alsogleich  ertappt  die  Königin  den 
Prinzen  in  flagranti.  Indessen  bereiten  sie  zu  Berlin 
dem  heimkehrenden  König  einen  königlichen 
Empfang  mit  Fackeln  und  Girlanden,  mit  Glanz 

und  Gloria.  Friedrich  aber, 
auf  der  beschwerlichen 
Heimfahrt,  sinnt 
allein,  wie  er 
das  Land 
von  den 
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icges  heile, 
nische  Bür- 
s  Empfangs- 
ngen  will, 
i  ihn  grob 
lintenherum 
ren.  Beim 
losse  selbst 
Höflichkeit 
folger,  eisig 
ie  Königin, 
wenige  alte 
Umschweife 
die  Arbeit, 
es  Krieges 
sehen,  zieht 
ouci  zurück, 
ier  Königin 
:hönhausen. 
rig  ist  das, 


junge  Frau.  Der  Lordmarschall  Keith  kehrt  aus 
Schottland  zu  seinem  Freund  zurück,  mit  all  seinem 
lebendigen  exotischen  Inventar,  der  Thronfolger 
vertauscht  seine  wandelbaren  Amouren  mit  der  einen 
zu  Wilhelmine  Enke,  aber  Friedrich  lugt  auch  hier 
scharf  aus  und  verheiratet  den  jungen  Prinzen  mit 
Elisabeth  von  Braunschweig.  „Wie  der  gute  Onkel 
der  ganzen  Welt“  kommt  sich  der  König  vor. 

Mit  einer  Verbissenheit  sondergleichen  vergräbt 
sich  der  König  in  seine  Arbeiten.  Die  Schwester 
klagt,  sie  sehe  ihn  so  selten,  und  die  Königin  sieht 
ihren  Mann  nie. 

Neue  Steuern  — 
auf  Alkohol, 

Gewürze— 

richtet 

Fried- 

rieh  fctML, 


tzumFlöten- 
:h  geworden 
nur  Arbeit, 
durch  zer- 
i,  Oeld  ins 
n,  Fabriken 
uem  zu  er- 
im  Potsdam 
t  sich  das 
gs.  JEs  ist 
und 

nim^T  eine 


ein  und  führt  sie  radikal  durch,  gründet  eine  Bank  und  stützt  sie 
mit  Zwangsmaßnahmen.  Als  Mensch  ist  er  nur  mehr  für  seine 
Windspiele  da  und  für  die  Invaliden  seines  Krieges.  Aergerlich, 
wie  er  sich  um  den  Thronfolger  kümmern  muß,  ärgerlich,  daß 
er  seinen  Nachfolger  kaum  anders  behandeln  darf  und  kann,  als 
er  selbst  von  seinem  gestrengen  Vater  behandelt  worden  ist. 
Aergerlich  zu  wissen,  daß  man  alt  wird.  Die  Freunde  verlassen 
ihn,  sterben  oder  gehen  fort,  um  in  der  Heimat  zu  sterben. 
Wilhelmine  Enke  wird  des  Landes  verwiesen.  Aber  die  Kron¬ 
prinzessin  vergilt  nun  Gleiches  mit 
Gleichem,  betrügt  ihren  Mann  auf 
♦  einem  Maskenball  mit  einem  jungen 

und  Friedrich  muß  die 


Leutnant, 

Ehe  scheiden  lassen.  Aergerlich, 
noch  dieser  Familienkram  zu  allen 
anderen  Sorgen. 

Das  zweitemal  ver¬ 
heiratet  Friedrich  den 
Kronprinzen:  mit  Frie- 
i  derike  Luise  von  Hes- 

sen-Darmstadt.  Indes¬ 
sen  kehrt  Wilhelmine 
Enke  empört  aus  Paris 
heim,  um  ihre  alten 
f  „Rechte“  geltend  zu 

machen.  Aergerlich. 
Dazu  gerät  überdies  die 
preußisch-russische  Al¬ 
lianz  ins  Wanken.  Und 
es  ist  notwendig,  Peters- 
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bürg  das  diplomatische  Theater  einer  Freundschaft 
mit  Oesterreich  vorzuspiegeln,  mit  großem  Pomp 
und  maskierten  Schmeicheleien,  um  Katharina 
von  Rußland  zur  Verlängerung  ihres  Bündnisses 
mit  Preußen  zu  nötigen.  Und  dann,  als  die  Ge¬ 
müter  wieder  etwas  ruhiger  geworden,  gibt  Fried¬ 
rich  sein  letztes  Flötenkonzert  in  Sanssouci. 
Krampfhaft  und  traurig  muß  er  sich  zusammen¬ 
reißen,  um  die  Flöte  noch  in  der  Macht 
seiner  Finger  zu  behalten.  Und  als 
auch  dies  vorüber  ist,  geht 
er  wehmütig  und  ge¬ 
lassen  und  schreibt, 
bis  die  Sonne 
aufgeht,  sein 
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großes  Testament.  Müde,  zerschlagen, 
frierend  hebt  er  sich  vom  Tische 
auf,  tritt  ans  Fenster,  und  als  er  in 
den  Morgen  starrt,  wandern  seine  Augen 
schon  heimlich  über  dieses  Leben  hin¬ 
weg,  des  Königs  Augen  seherhaft  in 
die  junge  Sonne. 


AHrcd  Weiner,  Q.m.b.H,) 
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